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^ Z66. Neuenbürg, Dienstag, den 11. November 1924
Das betrogene Deutschland.

Deutschland hatte bekanntlich im Oktober und November
1918 einen förmlichen Vorfriedensvertrag mit seinen Gegnern
geschlossen. Der Briefwechsel zwischen der Regierung des Prin¬
zen Max von Baden und Wilson fand seinen Abschluß in der
bekannten Lanstngnote vom 5. November 1918. Im Vertrauen
auf die in diesem Schriftwechsel gemachten Zusagen und Ver¬
sprechungen hat Deutschland die Waffen niedergelegt. Tie
Grundlage des Friedens sollten nach diesen Abmachungen die
vierzehn Punkte Wilsons sein. Diese Zusagen sind auf der
Friedenskonferenz von Paris im Winter und Frühjahr ge¬
flissentlich gebrochen worden. Das weiß in Deutschland jeder
Mensch, der einigermaßen mit den Dingen vertraut ist. Weniger
aber wissen wir über die Art , wie es zum Bruch dieser Ver¬
sprechungen gekommen ist. Wir erfahren heute aus der Ver¬
öffentlichung von Versailler Geheimakten durch amerikanische
Politiker , daß Amerika unter dem Vorsitz Wilsons die größten
Anstrengungen gemacht hat, die Verwirklichung dieser vorhin
erwähnten Zusagen durchzusetzen, daß aber der entgegenstehende
Wille der englischen und französischen Abordnungen diese ehr¬
lich gemeinten Absichten zunichte gemacht haben.

Die neuen Veröffentlichungen beziehen sich auf die Repara¬
tion. Darüber mögen hier einige Ausführungen Platz finden:
In den 14 Punkten Wilsons war gefordert worden, baß Bel¬
gien geräumt und wiederhergestelltwerden müsse. Dazu gaben
die Verbündeten Regierungen die Erklärung ah, daß nicht nur
Belgien, sondern „auch die besetzten Gebiete geräumt und wie¬
derhergestellt werden" müßten. Diesen durchaus klaren Stand¬
punkt suchte Amerika in den Januar - und Februarverhandlnn-
gen des Jahres 1919 durchzusetzen und die Alliierten bei dem
gegebenen Worte festzuhalten. Hier widersetzten sich nun sofort
die Franzosen. Sie behaupteten, Deutschland müsse nicht nur
alle durch seinen Angriff der Zivilbevölkerung verursachten
Schäden und Kosten, sondern auch die sämtlichen Aufwendun¬
gen der Verbündeten Regierungen für die Führung des Krieges
ersetzen. Der amerikanische Vertreter Dulles widersprach diesem
Vorschlag und berief sich auf den Frisdensvertrag mit Deutsch¬
land. Diesem sei damals nur die Bedingung auferlegt worden,
daß es Entschädigungen für die besetzten Gebiete gewähren «oll.
Darüber könne man nicht hinausgehen, daran sei man jetzt ge¬
bunden. Dulles verlangte die Festsetzung der Reparationen „in
ehrlicher Auslegung des schriftlichen Vertrages zwischen Deutsch¬
land und den Verbündeten über die Grundlagen des Friedens".
Aber die ehrliche Gesinnung des amerikanischen Vertreters fand
bei England und Frankreich kein Verständnis. Der eugli'che
Vertreter , Lord Summer , bestritt sofort das Bestehen eines
wirklichen Vertrages mit Deutschland und behauptete, der ganze
Notenwechsel könnte nur als Basis für die Diskussion der Frie-
densbsdingungen dienen. Und der französische Finanzminister
Klotz, bekannt als Freund Clemenceaus und Poincares und als
einer der größten Scharfmacher in Frankreich, schloß sich sofort
dem englischen Standpunkt an und behauptete frech, Deutschland
sei nicht deshalb auf die Einstellung des Kampfes eingegangen,
weil ihm die 14 Punkte des Präsidenten Wilson als annehmbare
Friedensgrundlage erschienen seien, sondern weil cs mil' tärisch
habe kapitulieren müssen. Maßgebend sei allein der Waffen¬
stillstandsvertrag. Dulles wandte sich gegen beide Anpassungen
und wies darauf hin, daß der Waffenstillstandsvertrag ein rein
militärisches Dokument sei, und über die politischen Grundlagen
des Friedens nichts enthalte. Man muß sich Dulles Schlußworte
merken: „Ich stehe heute ehrlich überzeugt, daß wir gebunden
sind durch einen Vertrag und daß wir ehrlicherweise keinen
anderen Kurs verfolgen können, als den, den ich vorgeschlagen
habe."

Nach diesen Darlegungen muß man die bisherige Ansicht
revidieren, daß Wilson und sein Vertreter bewußt die 14 Punkte
habe fallen lassen und Deutschlands Zerstückelung und Ohnmacht
gewollt habe. Denn es wird weiter in diesen Veröffentlichungen
ansgeführt , da die Franzosen unter Clemenceaus Führung wäh¬
rend Wilsons Krankheit die amerikanischen Vertreter bewußt
getäuscht und zum Nachgeben gebracht haben. Leider werden
diese Vorgänge nur gestreift. Immerhin ergibt sich aus diesen
Veröffentlichungen die erschüternde Tatsache, daß der größte
Weltbetrug aller Zeiten auf jener sogenannten Friedenskonfe¬
renz in den ersten Monaten des Jahres 1919 von Frankreich
und England begangen worden ist.

Deutschland.
München, 10. Nov. Die bayerischen Osfiziersverbände ver¬

öffentlichen folgende Erklärung : Die Bayerischen Offiziers-
Verbände haben sich in ihrer Vertreterversammlung der in der
Presse veröffentlichten Erklärung der bayerischen Generäle über
ihre Einstellung zu General Ludendorff auf Grund des Ver¬
haltens S . Exz. gegenüber seiner Kgl. Hoheit, dem Kronprinzen
Rupprecht von Bayern rückhaltlos angeschlossen. Sie verlangen,
daß die in ihren Verbänden zusammengeschloffenen bayerischen
Offiziere diesem Standpunkt unbedingt .beitreten.

Rudolstadt, 10. Nov. Neulich sollte einem kleinen Bauern
der Umgegend von der Steuerbehörde sein ganzes Vieh ver¬
steigert werden. Darauf rief ein dortiger Landbundführer die
Bauern des Dorfes zusammen und erklärte, daß niemand auf
dieses Vieh einen Pfennig bieten dürfe. Darauf wurde der
Führer wegen Verhinderung der Steuererhebung zu Gefäng¬
nis verurteilt . Der Landbund hat gegen dieses Urteil Be¬
schwerde eingelegt.

Berlin , 10. N ov. Ueber die Wahlen in Anhalt , die als
Probe für die Reichstagswahlen gellen, werden in hiesigen
Blättern folgende Einzelheiten berichtet: Die Wahlbeteiligung
betrug im Durchschnitt 89 vom Hundert . Die Sozialdemokraten
gewannen 10 000, die Demokraten 7000 während die Kommu¬
nisten rund 3000 verloren. Die vereinigte Rechte, welche außer
Len Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei auch den
Landbund und einige andere Gruppen umschloß, hat rund

10000 verloren. Die Völkischen hielten sich ungefähr . Tie De¬
mokraten konnten ihre Stimmen in der Stadt Dessau m«Lr als
verdoppeln. Auf dem Lande gewannen sie teilweise um Vas
Fünffache. Die Linksmehrheit des Landtags ist gesichert.

Eine Richtigstellung.
Berlin , 8. Nov. Durch verschiedene Zeitungen ist die Nach¬

richt gegangen, daß bei der Ausführung der großen Zeppelin¬
fahrten, also sowohl bei der großen nördlichen Fahrt nach der
Ostsee als auch bei der Uebersührungsfahrt die Wetternachrich¬
ten des Eifelturms entweder ganz ausgefallen oder sehr lücken¬
haft gewesen sind, um der Ausführung dieser Fahrten Schwie¬
rigkeiten zu bereiten. Der Direktor des Aerologischen Obser¬
vatoriums Lindenberg, das die Zentrale für den Höhenwetter-
Äienst zur Sicherung der Luftfahrt bildet, und von dem sämtliche
Funknachrichten des Eiffelturmes ausgenommen worden sind,
Geh. Regierungsrat Dr . Hergesell teilt nunmehr mit, daß diese
Nachrichten jeder Grundlage entbehren. Nach den von dem Ob¬
servatorium angestellten Beobachtungen und Funkaufnahmen
hat der Eifelturm an den Fahrtagen des Z. R . 3, insbesondere
hei der Uebersührungsfahrt nach Amerika durchaus normal ge¬
arbeitet und so die Fahrt dieses Luftschiffes nicht unbedeutend
unterstützt. Die Feststellung dieser Taffachen liegt im Interesse
der internationalen Beziehungen des Nachrichten-Wetterdienstes,
damit nicht durch Verstimmungen, die durch die Verbreitung
derartiger falscher Nachrichten leicht entstehen können, dis wich¬
tigen internationalen Funkverbindungen der Wetternachrichten
gestört werden. .

82. Jahrgang.

Ausland.
Stockholm, 10. Nov. Die letzte Woche hat in Schweden

Massenkundgebungenin den Städten upd auf dem Lande gegen
die vom sozialdemokratischen Kabinett vorbereitete Abschaffung
des Heeres und der Flotte gebracht. In Stockholm nahmen
mehr als 40 000 Personen an Len Massenversammlungen teil.
Die Parteien erlaffen gemeinsam Aufrufe gegen die Absicht des
Kabinetts Branting und weisen auf die Rüstungen Rußlands
in der Ostsee hin.

Paris , 10. Nov. Herriot hat die Einführung einer Denk¬
münze für die Teilnehmer an der Ruhrbesetznng abgelehnt.
Der Ministerpräsident betonte, daß die Ruhrbesetzung weder
eine militärische Maßnahme , noch ein Feldzug gewesen sei.

Madrid , 10. Nov. Nach einem drei Monate langen Kampfe
gegen die Riffkabhlen hat das spanische Oberkommando eine
Strecke von 50 Kilometern und drei weitere Landstriche, im
Ganzen ein Gebiet von rund 2000 Quadratkilometer , geräumt.

Newhork, 10. Nov. Der deutsche Großindustrielle Fritz
Thyssen ist gestern mit seiner Frau und mehreren Direktoren
mit dem Dampfer „Columbus " hier eingetroffen. Es handelt
sich um eine kurze Studienreise und Besprechungen mit ameri¬
kanischen Banken und dem Stahltrust . Das gleiche Schiff brachte
auch den Chefkonstrukteur Arnstein der Friedrichshafener Zep¬
pelinwerft sowie mehrere Ingenieure für die neue amerikanische
Zeppelin-Gesellschaft. Dr . Eckener holte sie vom Deck ab und
reist zu der Luftschiff-Werft nach Acron (Ohio) mit. Dr . Ecke¬
ner wird sich am 15 ds. Mts . in Newhork zur Heimreise nach
Deutschland einschiffen.

Scharfmacherische Aeutzerungen des Generals Gouraud.
Paris , 9. Nov. General Gouraud , der vor wenigen Wochen

Lei einer Denkmals-Einweihung in der Champagne die Regie¬
rung Lurch seine Auslassungen in Verlegenheit gebracht hat , hat
heute bei einer ähnlichen Feier in Montbeliard wieder eine Rede
gehalten, die einiges Aufsehen erregt . Er wies von neuem da¬
rauf hin, daß Deutschland Anstrengungen mache, in der- Krieus-
>chuldfrage gegen den Versailler Vertrag Stellung zu neymen
und sich seinen Verpflichtungen aus dem Vertrag zu entziehen.
Dann erzählte der General folgende merkwürdige Anekdote:

„Ich zeigte dieser Tage einem Bekannten eine französische
Broschüre mit dem Titel „Deutschlands Erwachen". Darin
waren Photographien aus Bayern von den zahlreichen ge¬
heimen Vereinigungen, die während der letzten Jahre in
Deutschland gegründet worden sind. Diese Vereinigungen tra¬
gen verschiedene Namen, aber alle haben das gleiche Ziel. Es
sind geheime militärische Verbände. Ich machte meinen Bekann¬
ten auf die Gefahr aufmerksam, die diese Verbände bilden, indem
sie die Reichswehr und die Polizeitruppen ergänzen. Mein
Bekannter erwiderte : „Ich kann Ihre Beunruhigung nicht
teilen, denn die Deutschen wissen ganz genau, daß sich, wie
1914, ganz Frankreich wie ein Mann gegen einen neuen An¬
griff erheben würde." Daran zweifelte tch nicht, aber es han¬
delt sich darum, zu wissen, was Frankreich im Falle eines An¬
griffes machen würde, sondern darum, Mittel zu finden, einen
solchen Angriff zu verhindern. 1914 haben wir zuerst Nieder¬
lagen erlitten. Nur das sogenannte Wunder der Marneschlacht
hat uns gerettet. Es ist aber immer verwegen, sich auf ein
Wunder zu verlassen, und das alte Sprichwort behält immer
noch seine Wahrheit : Hilf dir selbst, dann Hilst dir Gott . Um
neue Angriffe zu vermeiden, muß jeder mithelsen. Die Regie¬
rung muß organisatorische Maßnahmen ergreifen und jeder
Bürger muß seine Aufgabe dem Vaterland gegenüber erfüllen.
Er muß Militärdienst leisten und außerdem sein ganzes Leben
lang seiner Bürgerpflicht Nachkommen." Propaganda für Nol-
lets Plan einer permanenten Kriegsdienstpflicht!
Deutschfeindliche Stimmung in der französischen Metallindustrie.

Paris , 9. Nov. Der Innenminister Chautemps beteiligte
sich heute bet der Einweihung eines neuen Rathauses in Nou-
zonville in den Ardennen. Dabei wurden ihm von den dortigen
Metallwarensabrikcmten besondere Wünsche inbezug auf die
deutsch-französischen Handelsvertragsbesprechungen zur Kennt¬
nis gebracht. Der Präsident der Metallwarenindustriellen sagte
in seiner Rede: „Die deutsche Industrie ist jetzt befreit von

jeder Kontrolle Lurch die interalliierte Kommission. Sie hat
sich ihrer Obligationen schon entledigt. Sie zahlt mindestens
dreimal weniger Steuern als die französische Industrie . Sie ist
mit reichen mechanischen Hilfskräften und mit fast unerschöpf¬
lichen Kohlenreserven versehen. In einigen Wochen hat sie
ihre vollständige Freiheit wiedererlangt und aus allen diesen
Gründen wird sie imstande sein, unserer Produktion eine ver¬
nichtende Konkurrenz zu bieten. Zu unserer größten Ucber-
raschnng haben wir nun erfahren , daß anläßlich der deutsch¬
französischen Handelsvertragsbesprechungen die Absicht zutage
trat , den deutschen Produkten , die namentlich mit den in unse¬
rem Gebiet erzeugten Metallwaren in den Wettbewerb treten,
unsere Grenzen zu öffnen. Wir haben deshalb energisch ver¬
langt , daß Vertreter unserer Industrie zu den Verhandlungen
beigezogen werden, damit sie unsere Interessen verteidigen kön¬
nen. Wir hoffen, daß ihre Meinung berücksichtigt werde, da¬
mit die Interessen unserer Industrie und aller mit ihr ver¬
bundenen Bevölkerungskreise, die nicht gewillt sind, denjenigen,
die unser Land überfielen, neue Opfer zu bringen, gewahrt
werden. Der Schlußpaffns dieser Rede zeigt, daß in den iran-
zösischen Jndustriekreisen noch immer politische und nationa¬
listische Empfindungen ihre Einflüsse ausüben in Fragen , in
denen es sich um die Klärung rein wirtschaftlicherBeziehungen
handelt. Ein solcher Geist wird die im Gange befindlichen
Unterhandlungen , deren Zweck eine wirtschaftliche Wieder¬
annäherung zwischen den beiden Ländern ist, nicht fördern.

Revolutionäre Bewegung in Spanien.
Aus verschiedenen Gegenden Spaniens werden blutige Zu¬

sammenstöße zwischen den Regierungstruppen und den Anar¬
chisten gemeldet. Großes Aufsehen erregte hier die Meldung,
wonach eine etwa 50 Mann starke Anarchistenbande nach Ueber-
schreiten der französischen Grenze an der spanischen Grenze ein
blutiges Gefecht in der Grenzstation Verona lieferten. Auf bei¬
den Seiten hat es 5 Tote gegeben. Die Anarchisten mußten
schließlich in das Gebirge flüchten. 20 wurden gefangen genom¬
men, den anderen gelang es, die französische Grenze zu passieren.
Acht wurden dabei von den französischen Gendarmen dingtest
gemacht.

Jagd auf Mkoyolschmnggler an der Küste Amerikas.
Der Alkoholschmuggel hat wieder zugenommen. Die schlech¬

ten Erfahrungen , die die Schmuggler bisweilen gemacht haben,
haben dazu geführt, daß sie ihre Waren nur gegen Gold ab¬
gehen, da sie oft mit falschen Dollarnoten betrogen worden sind.
Die Prohibitionspolizei ist nicht nur auf See tätig , sondern ent¬
wickelt auf dem Lande eine erfolgreiche Aktivität. Gestern ge¬
lang ihr die überraschende Beschlagnahme eines Whisky-Depots,
das wegen seiner Lage einen pikanten Beigeschmack nicht ent¬
behrte. Es befand sich nämlich in Washington gerade gegenüber
dem Repräsentantenhaus . Die Beschlagnahmebestände machen
1000 Gallonen aus . — Eine zur Durchführung der Prohibi¬
tionsgesetze bestimmte Flottille blockierte mit Maschinengeweh¬
ren eine Reihe von kleinen Schmugglerschiffen. Als diete wegen
Wassermangel vor Durst nahezu umkamen, boten sie den Re¬
gierungsschiffen eine Tonne Whisky zum Tausch gegen eine
Tonne Wasser an . Die Schmuggler befanden sich außerhalb der
Hoheitszone und konnten deshalb nicht aufgebracht werden.
Wegen der Anwesenheit der Regierungsschiffe konnten sie ihre
Ladung nicht löschen. Andererseits hütete sich Las große Schiff,
von dem sie ihre Ladung bezogen hatten , diese wieder aufzuneh¬
men, um nicht als Schmugglerschiff festgestellt zu werden: Es
blieb Len Schmugglern, die sich nicht der Beaufsichtigung durch
die Regierungsschiffe entziehen konnten, nichts anderes übrig,
als diese um Wasser zu bitten, da sie trotz ihres reichlichen
„Stoffes " selbst „trocken" waren.

Hochkonjunktur bei den französischen Kriegswerften.
Newhork, 10. Nov. In Washington sind Nachrichten des

amerikanischen Marine -Attachees bei der Pariser Botschaft ein¬
getroffen, wonach alle französischen Werften eifrig mit dem
Bau von Kriegsschifffen beschäftigt sind. Insbesondere werden
U-Boote der größten Klasse, kleine Kreuzer und Zerstörer her-
gestellt. Die neuen Schiffe gehen teilweise auf Rechnung der
kleinen Alliierten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 11. Nov. An den Folgen eines zweiten Blut¬

sturzes schied gestern nachmittag unser Mitbürger Karl Scholl
z. „Traube " im Alter von 42 Jahren plötzlich aus dem Leben.
Kerngesund zog der Verblichene vor zehn Jahren zur Vertei¬
digung des Vaterlandes ins Feld, wo er sich infolge langjähriger
Kriegsstrapazen ein Lungenleiden zuzog, das nun zu seinem
Ende führte. Der Dahingegangene war als ein tüchtiger Ge¬
schäftsmann in Stadt und Land bekannt und durch sein ruhiges
Wesen allgemein beliebt. Seiner Familie , die zu bald den
Gatten und Vater verliert , wendet sich allseitige Teilnahme zu.

Neuenbürg , 11. Nov. Ein Tag traurigen und schmerzlichen
Gedenkens ist der heutige. Vor sechs Jahren , vormittags 11 Uhr,
trat auf der Westfront der Waffenstillstand in Kraft . Nach
einem verzweifelten und heldenhaften Ringen gegen eine Welt
voll Feinden war das deutsche Volk am Ende seiner Kraft.
Man sollte glauben, daß ein ritterlicher Sieger einen ehrenvoll
unterlegenen Gegner auch ritterlich behandeln würde. Die Tat¬
sachen bis zum heutigen Tage lehren leider das Gegenteil. Die
Geschichte wird früher oder später darüber ihr Urteil fällen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten bleibt noch
vorherrschend. Für Mittwoch und Donnerstag ist deshalb hei¬
teres, trockenes und ziemlich kaltes Wetter zu erwarten.

x Birkenfelb, 9. Nov. Unter den hiesigen Vereinen hat der
Streichorchesterverein  den Reigen der Winterunterhal¬
tungen eröffnet mit einem am letzten Samstag im Schwarz¬
waldhotel veranstalteten F a m i l i e n a b e n d mit Konzen und
Gabenverlosung. Der Verein hat sich im letzten Jahr wesentlich
verstärkt und tüchtig gearbeitet. Dirigent Weisert aus
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Pforzheim hat seine Leute sicher in der Hand, die Wiedergabe
der einzelnen Nummern zeugten von emsigen Proben . Flottes
Zusammenspiel, Reinheit der Töne und künstlerisches Jnsichauf-
gehen, waren die hervorstechendsten Merkmale, welche die Leistung
der etwa 25 Mann starken Kapelle weit über den Durchschnitt
erhoben. Berücksichtigt man, daß die Mitglieder keine Beruis-
musiker sind, so darf gesagt werden, daß die Darbietungen recht
gute waren. Das anerkannte auch die Zuhörerschart, die ihrer
Befriedigung durch reichen Beifall Ausdruck verlieh. An den
Schluß der ersten Abteilung des Programms reihte sich ein
Theaterstück an : „Die Waffen nieder ", Bolksstück ton B.
v. Suttner . Dieses Stück versetzte die Zuhörer so recht in die
Zeit des Kriegsbeginns . Auf der einen Seite standen die, welche
den Krieg wollen und in ihm das einzige Heil sehen, auf derandern Seite die Gegner des Kriegs, der nur Not, Elend und
Jammer bringt , auch denjenigen, die den Krieg gewinnen. Tie
Mitspielenden hatten sich gut in ihre Rollen eingelebt und das
Stück treu wiedergegeben. Zwischen den einzelnen Nummern
waren Couplets eingeflochten, welche namentlich bei der recht
zahlreich vertretenen Jugend großen Applaus fanden. Es wäre
zu wünschen gewesen, daß das Programm eine levhartere Ab¬
wicklung gefunden hätte . Die langen Zwischenpausenlangweil¬
ten. Vielleicht bemüht sich der Verein, daß er nir das auf
1. Januar in Aussicht gestellte Konzert eine schneidigere Vor¬
tragsfolge  eintreten läßt, denn wenn die Abwicklung eines
zehn Nummern haltenden Programms sich bis ^ 2 llhr hinaus¬
zieht, so ist das des Guten zuviel.

x Birkenfeld, 10. Nov. Der hiesige Evang . Männer-
und Jünglings Verein  hielt am gestrigen Sonntag sein
Jahresfest,  verbunden mit der Einweihung  seiner
neuen Standard  e. Der festliche Tag wurde eingeleitet
mit dem vom Posaunenchor vorgetragenen Choral : „Der beste
Freund ist in dem Himmel". Die eigentliche Feier begann
nachmittags ^ 3 Uhr in der Kirche. Nach dem erhebenden Po¬
saunenvortrag : „Alles was Odem hat , lobe den Herrn ", saug die
Gemeinde den Choral : „Allein Gott in der Höh' sei Ehr ", wo¬
rauf Pfarrer Schmidt - Enzweihingen die Festpredigt hielt.
In eindringlicher Weise ermahnte er die Zuhöhrer an die Chri¬
stenpflichten. Der heutige Tag bedeutet für den Evang . Männer¬
und Jünglingsverein einen Geburtstag . An einem solchen
Tag dürfe man nicht nur Geschenke annehmen, sondern man
müsse auch geben, nämlich gute Versprechungen und gute Vor¬
sätze. Die neue Standarde mit ihrem Kreuz bildet ein Sammel¬
zeichen, ein Kampfeszeichen. Wie der Soldat treu zu seiner
Heiland stehen. Christ sein heißt kämpfen, Kämpfer ''ein. Upter
Fahne steht, so muß auch der Christ treu zu seinem Herrn und
dem Kreuz stehen heißt aber auch in der Liebe stehen. Liebe zu
Gott und den Nebenmenschen ist des Christen erste Pflicht. Es
folgte ein vom Pforzheimer Posaunenchor schön vorgetragener
Chor : „Ehre sei Gott " von Bortniansky . Nun verlaß der
Schriftführer den Jahresbericht,  worauf nach erfolgtem
Gemeindegesang: „Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren " Pfarrer Kunz die Weihe der neuen Stan¬
darte  unter passender Ansprache vornahm. Er übergab die¬
selbe dem Vorstand des Vereins , W. Oelschläger,  welcher
sie unter Verlestmg des 33. Psalm übernahm und sie der Ob¬
hat der Fahnensektion unter entsprechenden Worten anvertraute:
Mit Gebet und Schlußgesang hatte die kirchliche Weibs ihren
Abschluß gefunden. Zwecks Veranstaltung einer öffentlichen
Kundgebung marschierten die Vereine unter Musikbegleuung
geschlossen zum Schulhof, wo dann durch Rede, Gesang und
schöne Musikvortrkge die Feier einen würdigen Abschluß fand.
Abends fand im Gemeindehaus noch eine Nachfeier statt.

Württemberg-
Calw, 8. Noo. (Schulhauseinweihung.i Dieser Tage wurde

das neue, landschaftlich schön und frei gelegene höhere Schulgebäude
eingeweiht. Ausgeführt ist vorerst nur der Mittelbau: die Seiten¬
flügel folgen nach Maßgabe des Bedürfnisses und der finanziellen
Leistungsfähigkeit der Stadt . 1910 schon wurde der Neubau be¬
schlossen. Aber Hemmnisse aller Art — Krieg, Nachkriegszeit—
verzögerten die Ausführung des Projekts, bis endlich ein Machtwort
der Oberschulbehörde die Beseitigung der in jeder Hinsicht— sanitär
und räumlich— unhaltbar gewordenen hiesigen Schulzustände ein
Ende machte.

Stuttgart, 10. Nov. (Stenographisches.) Der württember-
gische Stenographenbund Stolze -Schrey hat sich gestern in einer
Vertreterversammlung gegen die Einheitskurzschrift ausgespro¬
chen. Die Versammlung verlangt von den Länderregierungen,
die Frage einer nochmaligen gründlichen Prüfung des Entwurfs
auf seine Eignung zur Volkskurzschrift zu unterziehen, bevor
er zur Einführung gelangt. Solange diese Prüfung nicht vor¬
genommen wird, hält der Stenographenbund Stolze -Schreh an
seinem System fest. ^ ^

Eßlingen, 10. Nov. (Diesellokomotive der Maschinenfabrik.)
In den nächsten Wochen wird eine für Rußland gebaute Loko¬
motive mit Dieselmotor-Antrieb ihre Probefahrten auf einem
eigens hiefür gebauten Prüfstand in der Maschinenfabrik Eß¬
lingen beendigt haben und vom Besteller der Lokomotive, Prof.
Lomonossoff, im Namen der russischen Eisenbahnkommission

übernommen werden. Die Diesellokomotive ist die erste Voll-
bahnlokomotive ihrer Art mit der beachtenswerten Leistung des
wasserlosen Gegenden Südrußlands , deren Erlchließung durch
Eisenbahnen mit Dampfbetrieb wegen der Wasserbescharfung
außerordentliche Schwierigkeiten bereitet. Die Maschinenfabrik
Eßlingen hat mit der Ausführung dieser Lokomotive wieder
eine fortschrittlicheArbeit geleistet, die weitere Folgen dadurch
zeitigte, daß auch die deutsche Reichsbahn eine Diesellokomotive
gleicher Leistung, aber mit einem neuen, der Maschinenfabrik
Eßlingen eigenen Kraftübertragungssystem in Auftrag gab.

Cannstatt, IO. Noo. (Ein kühles Vergnügen.) Als gestern eine
Gesellschaft in ihren Faltbooten von einem Ansflug neckaraufwärts
von Nürtingen her zurückkehrte, fuhr ein ganz Mutiger bei der
Wilhelinsbrücke mit großem Schneid über das Wehr hinab, steuerte
auch flott durch die Wellen, konnte aber nicht verhindern, daß der
Kiel des Bootes durch Steine ausgerissen wurde, sodaß das Boot
untcrging und der Faltbootführer in den Kühlen Fluten des Neckars
ein unfreiwilliges Bad nehmen muhte. Am Land angekommen, legte
er seine nasse Sportskleidung ab und stand in der Badbose da, was
bei den vielen Zuschauern ein Frösteln heroorrief. Die im Faltboot
befindliche Oberkleidung war natürlich auch durchnäßt. Doch kurz
entschlossen schlüpfte er in die nasse Kleidung und begann dann mit
Hilfe seines Freundes das Boot kunstgerecht und transportfähig zu¬
sammenzulegen. Nachdem sie ihre der Mode entsprechenden langen
Haare sorgfältig frisiert hatten, nahmen sie ihre Habseligkeiten auf
den Rücken und marschierten in ihren nassen Kleidern ab.

Reutlingen, !0. Nov. (Versuchter Mordanschlag.) Am Sams¬
tag hat der ledige Reisende Alfred Mezger vor dem Hause Burg¬
platz7 die 40 Fahre alte Uhrmacherschefran Magdalene Heizmann
zu erschießen versucht und sie durch einen Schuß in den Hinterkopf
schwer verletzt, sodaß sie ins Bezirkskrankenhausüberführt werden
mußte. Der Täter, der nach der Tat flüchtig ging, wurde durch die
Kriminalpolizei festgenommen. Bei seiner Festnahme versuchte er sich
zu erschießen, der Schuß ging jedoch fehl. — Unmittelbar nach der
Abfahrt des Sanitätswagens mit der schwer verletzten Frau Heiz¬
mann fuhr auf dem Burgplatz ein Motorradfahrer, anscheinend ge¬
blendet durch den Lichtkegel des Sanitätswagens, in die Menge
hinein, wobei ein Dienstmädchen zu Boden geworfen wurde und eine
blutende Kopfwunde davontrug.

Niedernau, 10. Nov. (Gefaßte Einbrecher.) Der Einbruch im
Pfarrhaus ist ziemlich aufgeklärt. Es handelt sich um einen seit 15
Jahren kein ordentliches Gewerbe mehr treibenden Hausierer namens
Eberhard Haas, gebürtig aus Hall, bei dem in Reutlingen ein ganzes
Lager gestohlener Gegenstände gesunden wurde. Allein in Wannweil
stahl er, wie bekannt, für 500 Mark Waren und 70 Mark Bargeld.
Auch die im Konsumverein Nürtingen gestohlenen Waren wurden
bei Haas gefunden. Ferner trug er mehrere getragene Kleider bei
sich, um sofort nach der Tat die Kleider wechseln zu können. Es
handelt sich um einen gewohnheitsmäßigen Ladendieb, der schon länger
wegen Diebstahls gesucht wurde.

Obernau, OA. Rottenburg, 10. Nov. (Stimmengleichheit) Bei
der gestern stattgefundenen Wahl eines Ortsvorstehers haben von 236
Wahlberechtigten 219 abgestimmt. Hiervon entfielen auf den seithe¬
rigen Ortsvorsteher, Schultheiß Sauter , 109 und auf Gebhard Hert-
korn, früher Postbote, 109 Stimmen. Eine Stimme war ungültig.
Hiernach besteht Stimmengleichheit und es hat eine Wiederholung der
Wahl zu erfolgen.

Ulm, 10. Nov. (Zurückgewiesene Beschwerde.) In dem Straf¬
verfahren gegen Oberbürgermeister Dr. Schwammberger wegen Mein¬
eids hatte die Strafkammer des hiesigen Landgerichts die Einstellung
des Strafverfahrens beschlossen. Hiergegen hatte die Staatsanwalt¬
schaft Beschwerde erhoben. Diese Beschwerde ist nunmehr vom Ober¬
landesgericht zurückgewiesen worden.

Friedrichshafen, 10. Nov. (Abschied im Luftschiffbau.) Samstag
abend gaben sämtliche Angestellten des Luftschiffbau Zeppelin, an der
Spitze die Direktoren Kommerzienrat Colsmann und Dr. Dürr, dem
scheidenden LuftschiffkonstruktcurDr. Arnstein und seinen Kollegen eine
Abschiedsfeier. Dr. Dürr hielt eine Ansprache, in der er betonte, daß
eben die wirtschaftliche Lage Deutschlands Schuld an der Auswande¬
rung der Kollegen sei. Er gab ihnen die besten Wünsche mit auf
den Weg und sprach die Hoffnung aus, daß es dem Luftschiffbau
Zeppelin in einigen Jahren wieder möglich sein möge, die scheidenden
Herren zurückzuberufen. Ingenieur Rieger dankte für die freund¬
lichen Worte und versprach, daß olle Scheidenden in Amerika ihre
Kräfte anstrengen werden, um das Ansehen des Luftschiffbau Zeppelin
hoch zu halten und ihren Lehrmeistern alle Ehre zu machen. Nach
wie vor werden sie bis ins innerste Mark hinein deutsch bleiben.

Hachte! OA. Mergentheim, 10. Nov. (Gedächtnisfeier.) Für
den Erfinder der Linotype-Setzmaschine, Ottmar Mergen-
thaler , der hier am 11. Mai 1854 als Sohn eines Schullehrers
gehören war , fand gestern eine schöne Gedächtnisfeier statt, zu
der sich zahlreiche Abordnungen des Buchdruckgewerbes ein¬
gefunden hatten. Die Verdienste Mergenthalers wurden dabei
in mehreren Ansprachen gewürdigt, so namens des Württember-
gischen Zeitungsverlegervereins durch Direktor Deppe-Stutt-
gart und Verleger Gläser-Bietigheim, ferner durch Geistliche
beider Konfessionen und Oberamtmann Schlör. Arn Geburts¬
haus Mergenthalers wurde eine Gedenktafel angebracht, die
Schultheiß Brand in den Schutz der Gemeinde nahm. Die Feier
war von Musikverträgen umrahmt.

Baden,
Pforzheim, 10. Nov. Auf der Frankstraße wurde abends ein

Postaushelfervon zwei Burschen im Alter von 18—2067ahren über¬
fallen, zu Boden geworfen und durch Fausthiebe und Fußtritte miß¬
handelt. Dabei suchte einer der Burschen den Briefsack des Post-aushelfers gewaltsam zu entreißen. Der Ueberfallene hat sich aber
kräftig zur Wehr gesetzt und so gelang die Absicht der Burschen nicht,
die dann Brötzingen zu flüchteten. — Auf der Lameystraße wurde
das Lehrmädchen einer Damenschneiderei, das in einem Handkoffer
fertige Damenkleider in einem Hause der Friedenstraße abliefern
wollte, von drei Burschen von hinten überfallen und des Koffers mit
den Kleidern beraubt. Auf die Hilferufe des Mädchens erschien ein
Mann, der die flüchtenden Burschen verfolgte. Auf der Flucht warfen
sie den Koffer weg, der dann dem Mädchen ausgesolgt werden konnte.

Pforzheim, 10. Nov. Der verheiratete Goldarbeiter, welcher in
der Nacht vom 7. aus 8. ds. Mts . in seiner Wohnung, Wagnerstraße,
durch Trinken einer giftigen Flüssigkeit einen Selbstmordversuch unter¬
nahm. ist am 8. ds. Mts . im Krankenhaus gestorben.

Karlsruhe , 10. Nov. Der badische Iuslizminister Trunk hat aufden badischen Hochschulen die Mensur verboten. In den Kreisen der
Studenten herrscht darüber große Erregung.

Schsnacp. 9. Nov. Die Zahl der Mahlmühlen im mitt¬
leren Schwarzwald geht immer weiter zurück. Nun ist auch die
Ambs'sche Mühle und Bäckerei in den Besitz der Gemeinde übcr-
gegangen, da der bisherige Besitzer wegzieht. Die Mühle dürfte
jedenfalls eingehen, wie dies fast mit allen Mahlmühlen des
Gebiets geschehen ist. Vor etwa 50 Jahren gab es in den mei¬
sten Orten des Schwarzwalds Mahlmühlen , so zwei in Triberg,
in Hornberg zwei, ebenso in Schönwald, in Gütenbach und Neu-
kirch je eine, in Furtwangen vier._ _

Vermischtes,
Vergebliche Verdrecherjagd. Am Samstag nachmittag traf

eine aus zwei Mann bestehende Gendarmenstreife in einem
Wald bei Bad Krumbach auf die beiden Ende August aus einem
Zuge bei Dellmensingen OA. Laupheim entsprungenen Verbre¬
cher Pankraz Köstler und Johann Wiedemann. Gendarm Jun¬
ker wurde hierbei erschossen. Daraufhin wurden noch am Sams¬
tag und auch am Sonntag große Streifen von Gendarmerie,
Polizei und Polizeiwehr in dem Gebiet zwischen Ulm, Mindel-
heim und Krumbach ausgeführt , um der flüchtigen Verbrecher,
die nun eine neue, ruchlose Tat auf sich geladen haben, habhaft
zu werden. Dies ist indes nicht geglückt.

Die Anklageschrift gegen Harnmnn. Dem Landgericht Han¬
nover ist nunmehr die Anklageschrift gegen Harmann zugegan-
gen. Sie wirft Harmann Mord in 27 Fällen vor, während
sein Komplize Grans in zwei Fällen der Anstiftung zum Mord
und im übrigen der schweren Hehlerei angeklagt wird. Auf
Anstiftung zum Mord steht ebenfalls die Todesstrafe.

Der diebische Fürst. Der 24jährige Fürst Trubetzkoj, der zu
den altrussischen Adelsgeschlechterngehört, stand wegen zahl¬
reicher Diebstähle und Betrügereien vor einem Berliner Gericht.
Er ist der Adoptivsohn des früheren russischen Adniirals Tru¬
betzkoj, seine Mutter lebt in Südslavien - Der Angeklagte hat
die Marineakademie in Petersburg besucht, wurde dann Offizier
und flüchtete bei Ausbruch der Revolution nach Deutschland.
In Berlin führte er ein abenteuerliches Leben. Zuerst war er
Kellner in einem russischen Restaurant . Dann beschäftigte ihn
ein russischer Graf als Zigareettenreisenden und später machte
er mit einer russischen Dame Hampelmänner . Dann Verlobte
er sich mit einer sechzehnjährigen Schokoladeverkäuferin, mit der
er in Frankfurt einen Modesalon eröffnen wollte. In dieser
Zeit machte er viele Reisen nach Franksurt und Köln, immer in
Luxuszügen und Schlafwagen. Die Reisen hatten stets das
Eigentümliche, daß die Mitreisenden Geld und Wertsachen ver¬
mißten. Schließlich hatte er das Pech, während der Beraubung
eines Schlafwagenabteils abgefaßt zu werden. Mehrere Rei¬
sende, die als Zeugen vor Gericht standen, erkannten in dem
Fürsten ihren Reisegenossenwieder. Trubetzkoj leugnet jedochund erklärt , es müsse eine Verwechslung vorliogen. Besonders
belastend war die Aussage eines Zeugen, der von dem Angeklag¬
ten im Zuge betäubt worden sein will. Der Staarsanwalt be¬
antragte fünf Jahre Zuchthaus ; das Gericht billigte jedoch dem
Angeklagten mildernde Umstände zu und verurteilte ihn zu
drei Jahren Gefängnis . Der Vorsitzende erklärte zum Schluß,
dem Angeklagten seien, trotzdem er in infamer Weise die deutsche
Gastfreundschaft mißbraucht hatte, doch noch mildernde Um¬
stände zugebilligt worden, weil er infolge widriger Umstände
in Not geraten sei.

Eine Frau als Schiffskapitän. Das russische Schiff „Towa-
ritsch" hat den englischen Hafen Port Talbot auf der Reife
nach Leningrad verlassen. Es steht unter dem Kommando
einer Frau Dialtschenski, die als einzige Frau an Bord eine
Mannschaft von 60 Männern kommandiert. Auf der Reise nach
England wurde das Schiff von einem Mann geführt, der in¬
dessen während des Aufenthalts im Hafen spurlos verschwunden
ist. Die Mannschaft wählte darauf die „Kameradin" zu ihrem
Oberhaupt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 10 Noo. lLandesproduktenbörse.) Die Notierungen

Amerikas waren in den letzten Tagen wesentlich höher und es hat
sich deshalb die Stimmung auf dem Getreidemarkt befestigt. Zu

b Ich Hab dich lieb.
Roman von  Erich ^ benstein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Nomanzentrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

Aber das glückliche Lächeln in ihrem Gesicht erstarb
schon bei den ersten Worten , die sie las.

Größer und größer wurden ihre Augen bei jeder Zeile,
und immer bleicher wurde das rosige Gesicht.

Zuletzt blieb nichts als starres Entsetzen darauf liegen.
Wirr wie versprengte Sturmvögel taumelten die Gedanken
durch ihren Kopf, indem plötzlich ein seltsames Brausen
und Hämmern begann.

Ihre Mutter , die sie friedlich im Kreis der Ihren ge-
storben glaubte, war . . . hatte . . .? Und sein Vater . . .?
Und darum konnten sie jetzt nicht . . .? Durften nicht,
weil Bernds Mutter . . .

Und aus ? Alles aus
Herr Rehmen schreckte plötzlich aus seinen Gedanken

empor durch einen dumpfen Fall , den er im Zimmer sei¬
ner Tochter nebenan hörte.

Als er erschrocken hineineilte, sah er Maja regungslos
am Boden liegen, das Gesicht so weiß wie die Blüten , die
ringsum verstreut waren. Und noch etwas lag daneben:
eng beschriebene Briefblätter» von denen sie eines noch
krampfhaft festhielt . . .

Bestürzt überflog er ein paar Heilen. Dann sank er
stöhnend neben der Ohnmächtigen in die Knie.

Das hatte man ihr getan — daß sie nun wußte, was
seine Liebe ihr so gerne für immer verschwiegenhatte!
Und daß jene alt« Schuld» die sein Leben zerstörte, nun
auch vernichtend in ihr Glück einariff.
Fräulein Modelet« hatte beinah« den Tod vor Schreck»
qM st«, dmch « »» M itten « »d Hu»- «od Herrennen txv« »»

ßen beunruhigt , ihre Tür öffnete, Herrn Rehmen gerade
mit Majas lebloser Gestalt auf den Armen daherkommen
sah und nach einem Arzt rufen hörte.

„Mein Gott , was ist denn geschehen? " stammelte sie.
„Maja ist krank ? Und gerade heute an ihrem Ver¬
lobungstag !"

„Sprich nicht davon ", raunte der Bruder ihr finster
zu, „es ist alles aus zwischen ihr und Haller . Hilf mir
lieber, sie zum Bewußtsein und über die ersten bitteren
Stunden hinwegzubringen !"

XX.
Bernd hatte sich kopfüber in die Arbeit gestürzt. Wie

im Anfang seiner Praxis , als er noch keinen Konzipienten
bezahlen konnte und mit zwei Schreibern alles allein be¬
sorgte, so machte er auch jetzt alle Arbeit allein.

Den Konzipienten hatte er auf Urlaub geschickt. Tag
und Nacht beschäftigte er sich ausschließlich mit seinem Be¬
ruf , an den er sich klammerte , wie ein Dürstender an die
Quelle.

Arbeit, nur Arbeit, damit er nicht zum Denken kam,
nichts hörte und sah . . .

„Bernd, du richtest dich ja zugrunde in dieser Weise!"
bat ihn seine Mutter ernstlich beunruhigt. „Gönne dir
doch etwas mehr Ruhe!"

Aber er sah sie nur mit einem seltsam. Kittern Lächeln
an, als wollte er sagen: „Wer ist denn Schuld daran?
Du weißt ja am besten, warum ich es tue!"

Dann schlug sie scheu die Augen nieder und schwieg.
Ja , sie wußte es. Und sie wußte auch, daß all ihr Be¬
mühen »durch tausend kleine Auftnerksamkeiten wenigstens
äußerlich den Riß in seinem Leben weniger fühlbar zu
machen, ganz umsonst war.

Er fab sie kaum. Er merkt« oft nicht einmal ihre
Eivgenwa« » Und wen« er sie sah dam« wo« ehr Anblick

ihm eine innere Qual , wie sie mit bitterem Schmerzmerkte.
Das Villenviertel , in dem Rehmens wohnten , mied

Bernd . Sie waren ja wohl längst fort von G., sagte er
sich. Reiche Leute ohne Berus , wie sie, konnten auf Reisen
gehen, um zu vergessen.

Aber selbst den Anblick des Hauses mit den herab¬
gelassenen Rouleaux würde er jetzt noch nicht ertragen,
fühlte er.

Trotzdem traf es sich eines Tages , daß er dort vorüber
mußte auf dem Weg zu einem Klienten , der krank war
und ihn zu einer Besprechung zu sich gebeten hatte.

Da blieb er dann plötzlich wie angewurzelt stehen. Die
Villa war nicht geschlossen, die Rouleaux nicht herab¬
gelassen und auf der Straße lag Stroh . . .

Geistesabwesend starrte er darauf nieder.
„Ist jemand krank hier ? " fragte er einen Dienstmann,

der an der Straßenecke lehnte . „Well . . . well . .
Mehr brachte er in seiner Erregung nicht heraus.
„Ja , das Fräulein aus der Villa Rehmen dort ", lau¬

tete die Antwort . „Sie soll zwischen Leben und Tod
schweben, heißt es. Darum hat der alte Herr das Stroh
hier aufschütten lassen, well das Fuhrwerk sonst zu viel
Lärm machen würde . . ."

Taumelnd schritt Bernd weiter.
Krank war sie! Zwischen Tod und Leben!
„Wenn sie stirbt, bin ich schuld daran", dachte er ver¬

loren. „Aber wenn sie stirbt» schieße ich mir eine Kugel
durch den Kopf . .

Und etwas wie Trost überkam ihn bet dieser Vor-
stellung. Dann war alles aus . Dann hatte er Ruhe.
Dann müßte er eS auch nie « leben, daß sie vielleicht ein« »
anderen angehärte . . .
.4 - . MB»
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einem lebhafteren Geschäft ist es aber noch nicht gekommen. Es
notierten je IM Kg.: Weizen 21—24 (am6. Nov. :20—23), Sommer¬
gerste 21,5- 25 (21—24.5). Roggen 21—23 (20—22), Hafer 14—19
tuno), Weizenmehl 38,5- 40 (37.5- 39), Brotmehl 34.5- 36 (33,5 bis
35), Kleie 11,5—12 (unv.), Kleeheu9—10,5 (8—9,5), Wiesenheu6.5
bis 8 (unv.), drahtgepretztes Stroh 5—6 (4—5,5) Mark.

Stuttgart, 10. Novbr. Dem heutigen Pferdemarkt im Stadt.
Vieh- und Schlachthos waren 316 Pferde zugeführt. Die Preise be¬
wegten sich für leichte und ältere Pferde zwischen 200 und 450 Mk..
für mittlere 600—1000, für schwere 1200—1500 Mark. Die Kauflust
war nicht groß. Nächster Pferdemarkt: 8. Dezember.

Neueste Nachrichten.
München, II . Nov. Auf dem Bahnhof München-Schleißheim

stellte ein Fähnrich der Reichswehr2 Soldaten wegen Grußver-
weigerung zur Rede. Als er darum von dem Publikum tätlich be¬
droht wurde, verteidigte er sich zuerst mit den Fäusten und dann mit
dem Seitengewehr. Dabei verletzte er einen Arbeiter durch einen
Stich in den Unterleib lebensgefähilich. Er wurde sestgenommen, nach
seiner Vernehmung aber wieder auf freien Fuß gesetzt.

München, 10. Novbr. Im Landtag wurde in den letzten Tagen
die Zinspolitik verschiedener Banken scharf kritisiert. In einer nun¬
mehr eingegangenenAnfrage an die Regierung wird diese aufge¬
fordert, auf die Staatsanwaltschaft Einfluß auszuüben, damit Leistungs-
wucher rücksichtslos bestraft und die Möglichkeit geschaffen wird, be¬
reits bezahlte Wucherzinsen seitens der Banken an die betreffenden
Kreise des Handwerks und der Gewerbetreibendenzurückzuerstatten.

Neuifenburg, 10. Noo. Der kommunistische Abgeordnete Ebner,
gegen den ein Strafverfahren schwebt, verließ das Offenbacher Kran¬
kenhaus, worin er sich einer Operation unterziehen sollte, als er einen
Augenblick allein war und ist seitdem verschwunden.

Köln, 10. Nov. Zum Andenken an den Waffenstillstand und
den Schluß der Feindseligkeitenim Weltkriege findet heute aus dem
Domplatze eine Parade der Besatzungstruppen statt. Die ab 1l Uhr
vormittags sllr zwei Minuten angesagte Ruhe darf unter keinen
Umständen gestört werden. Die Besatzungsbehörde hat für die Durch¬
führung der Veranstaltung Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Köln, 10. Novbr. Wegen der Beschuldigung, 50 000 Mark für
Mehllieferungen an die hiesige Konditorgilde auf4 Jahre angenommen
zu haben, wurde der hiesige städtische sozialdemokratische Beigeord-
nete Schäfer vom Oberbürgermeister vom Amte suspendiert. Außer¬
dem wurde beim RegierungspräsidentenAntrag auf Einleitung eines
Disziplinarverfahrens mit dem Ziel einer Entlassung aus dem Amte
gestellt. Die Angelegenheit ist der Staatsanwaltschaft übergeben
worden. Schäfer ist seit Freitag abend aus seiner Wohnung ver¬
schwunden.

Oberhausen, 8. Noo. Zahlreichen Arbeitern der hiesigen Werke
und Zechen kann an den Lohntagen kein Geld ausgezahlt werden,
da die Verwaltungen Hunderte von Zahlungsverboten infolge noch
rückständiger Steuern erhalten haben.

Lifternohl(Westfalen). 10. Nov. Beim Ueberholen eines Last¬
autos und beim Ausweichen vor einem Radler bremste der Führer
eines Personenautos zu stark, wodurch dieser zweimal um seine eigene
Achse geschleudert wurde, wobei alle Insassen, eine vierköpfize Fa¬
milie, herausgeworfenwurden. Der das Auto führende Sohn war
sofort, der Vater eine Viertelstunde später tot. Die Mutter wurde
schwer und die Tochter leicht verletzt.

Gotha, 10. Nov. Am Sonntag kam es im Anschluß an eine
kommunistische Versammlung auf dem Markt zu Zusammenstößen
zwischen demonstrierenden Kommunisten und der Polizei, die den
Demonstrationszug auflösen wollte. Die Polizei war genötigt, von
ihren GummiknüttelnGebrauch zu machen. Dabei soll es aus kom¬
munistischer Seite mehrere Verletzte gegeben haben.

Jena, 10. Noo. Am Sonntag fand hier eine große kommunist¬
ische Versammlung statt. Anschließend veranstalteten die Kommu¬
nisten einen Umzug mit roten Fahnen, obwohl dieser von der Polizei
verboten war. Auf dem Markt hatten sich ungefähr 3000 Kommu¬
nisten angesammelt. Die Polizei sah sich veranlaßt, einzugreifen und
den Platz zu räumen. Da ihr Widerstand entgegengesetzt und sie tät¬
lich angegriffen wurde, war sie genötigt, von ihren Gummiknütteln
Gebrauch zu machen. Es wurden auf kommunistischer Seite etwa
30 bis 40 Verwundete, davon sieben schwer, gezählt.

Berlin, 10. Novbr. Die Einführung des neuen Ortsklassenver-
zeichnisses und die anderweitige Festsetzung des Ortszuschlags für die
Beamten hat auch eine Aenderung der Militärrenten ab 1. 11. zur
Folge. Die entsprechenden Anordnungen sind getroffen, sie können
jedoch erst bei Zahlung der Bersorgungsgebührnisse für den Dezember
durchgefllhrt werden

Budapest, 10. Nov. Auf dem Kapesvarer Militärererzier-
platz demonstrierte Oberleutnant Alois Balazs vor der Mann¬
schaft, wie eine Handgranate geworfen werde. Die Handgranate
explodierte vorzeitig und riß den Kopf des Oberleutnants in
Stücke. Eine Untersuchung wurde eingeleitet, ob die totbrin¬
gende Explosion Lurch fehlerhafte Herstellung der Granate oder
durch unrichtige Handhabung verursacht wurde.

Das Metzer Kriegsgericht verurteilte in Abwesenheit den
deutschen Hauptmann Grabonski vom 134. Infanterieregiment
wegen angeblicher Plünderung zu zehn Zuchthaus, Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte und 2o Jahre Aufenthaltsverbot.

Washington, 11. Nov. Der Staatssekretär des Marine¬
amts , Wilbur , Unterzeichnete eine Urkunde, wodurch der Z. R . 3
von der amerikanischen Regierung übernommen wird . — Am
Dienstag , den 11. November, findet hier die Gedenkfeier
des Waffenstillstandes statt, deren leitende Gedanken Abrüstung
und Weltfriede sein sollen. Präsident Coolidge wird an der
Feier teilnehmen.

Tokio, 10. Nov. Der japanische Außenminister hat im Aus¬
land Schritte unternommen , um die Bedingungen festzustellen,
unter denen er für Rechnung der Stadt Tokio eine Anleihe von
130 Millionen Den zum Wiederaufbau der teilweise zerstörten
Hauptstadt erhalten kann.

Entschließung des Württ . Gemeindetags.
Stuttgart , 10. Nov. Am Schluß der am Samstag hier ab-

gehaltenen Vollversammlung des Württ . Gemeindetags wurden
noch folgende Entschließungen angenommen: Der Württ . Ge¬
meindetag ist der Ansicht, daß zur Besserung der unhaltbaren
finanziellen Lage der kleineren Städte und Landgemeinden eine
wesentliche Erhöhung des Gemeindeumlagehöchstsatzes, die Um¬
gestaltung des Veranlagungsmaßstabes für die Gewerbesteuer
und die Beschränkung der Amtskörperschaftsumlage unerläß¬
lich ist und ersucht die Ministerien des Innern und der Finan¬
zen dringend, die hiezu erforderlichen Maßnahmen mit Be¬
schleunigung einzuleiten. In einer Entschließung zum Schul¬
lastengesetz wird festgestellt, daß ein große Zahl von Schul¬
gemeinden nicht mehr in der Lage ist, die ihnen auferlegten
Anteile an den Bezügen der Lehrer und Lehrerinnen aufzubrin¬
gen. Mit Hilfe des Ermächtigungsgesetzessei die Jahrhunderte
alte Einrichtung der Staatsbeiträge , die den hilfsbedürftigen
Gemeinden für diese Ausgaben einen entsprechenden Ersatz
boten, beseitigt worden. Diese Maßnahmen empfinden die Ge¬
meinden als Härte ; deshalb richtet die Vollversammlung des
Württ . Gemeindetags an Len Landtag die dringende Bitte , da¬
rauf bedacht zu sein, daß künftig in den Staatshaushaltsplan,
erstmals 1924, ein namhafter Betrag für diese Zwecke ausgenom¬
men wird, damit die Gemeinden in den Stand gesetzt werden
können, ihre Aufgaben auf dem Gebiet des Schulwesens ord¬
nungsgemäß zu erfüllen.

Zur Reichstagswahl.
Stuttgart , 10. Nov. Der Württ . HypothekenglSubiger- und

Sparerschutzverband schreibt uns : Nach Zeitungsmeldungen
aus Berlin will der Hypothekengläubiger- und Sparerschutzver¬
band Berlin -Biesdorf bei den bevorstehendenReichStagswahllm

selbständig Vorgehen und zwar unter dem Namen „Aufwer-
tungs - und Aufbaupartei ". Dieser Verband stellt eine Absplit¬
terung vom Hypothekengläubiger- und Sparerschutzverband für
das Deutsche Reich (Sparerbund ) dar und hat keinen nennens¬
werten Anhang. Der Württ . Landesverband hat mit dem
Biesdorfer Verband nichts zu tun ; er gehört vielmehr dem
Berliner Hauptverband an . Zu seinen Hauptvertcetern zählt
Oberlandesgerichtsprästdent a . D . Dr . Best in Darmstadt . Die
deutschnationale Volkspartei hat Dr . Best für die Reichsliste
ihres Wahlvorschlags vorgesehen. Der Hauptverband für das
Reich, sowie die Landesverbände des Sparerbundes verhandeln
zurzeit noch mit den politischen Parteien wogen Uebernahme
führender Männer der SParerbewcgung auf die Parteiwahl¬
vorschläge; sie wollen also, wenn die in Betracht kommenden
Partien den Wünschen des Sparerbundes entsprechen, ein selb¬
ständiges Vorgehen vermeiden. Das Ergebnis der Verhand¬
lungen und die endgültige Stellungnahme des Verbandes wer¬
den demnächst veröffentlicht.

Berlin , 10. Nov. Die Reichswahlliste der Deutschen Volks¬
partei beginnt mit folgenden Namen : 1. Dr . Stresemann,
2. Dr . Matz, 3. Geheimrat Kahl, 4. Geheimrat Rießec, 5. Dr.
Zapf. Die Vertreterversammlung der Deutschen Volkspartei
des Wahlkreisverbandes Berlin hat an die erste Stelle der
ReichswahllisteMinister von Rauner und an die erste Stelle der
Landtagswahlliste Geheimrat Garmich gestellt.

Krach in der sächsischen Sozialdemokratie.
Der linke Flügel der sächsischen Sozialdemokratie will sich

mit der Niederlage, die er in der Frage der Landtagsauf¬
lösung erlitten hat, durchaus nicht abfinden. Wie jetzt bekannt
wird, sind gleich nach Beendigung der entscheidenden Landtags¬
sitzung die Funktionäre der radikalgerichtetenDresdener Partei¬
organisationen zusammengetreten und haben mit 180 gegen fünf
Stimmen eine Resolution angenommen, die den Ausschluß der
23 sozialdemokratischenLandtagsabgcordneten, die gegen die
Landtagsauflösung stimmten, aus der Partei verlangt . Ter
Vorstand des Bezirks Chemnitz-Erzgebirge hat in entsprechendem
Sinne Stellung genommen, will aber erst noch den Spruch des
für Len 16. November vorgesehenen Bezirkspatreitages ab-
warten , ehe er für seinen Machtbereich zum Ausschluß der
„Disziplinbrecher" schreitet.

Kürzung der Börsenumsatzsteuer.
Berlin , 10. Nov. Iiachdem die Banken die Provisionen bei

Wertpapierumsätzen für Privatkundschaft und Bankierkund-
gleichmäßig um 40 Prozent gesenkt haben, ist nach einer heute
im „Reichsanzeiger" veröffentlichten Verordnung auf eine er¬
hebliche Kürzung der Börsenumsatzsteuerund zwar um 60 Pro¬
zent zugunsten der Privaten und :rm 50 Prozent zugunsten
der Händler vorgenommen worden. Gleichzeitig wird durch die
Wiedereinführung des einheitlichen Steuersatzes und durch Her¬
absetzung der Steuer bei Devisengeschäften weiter eine wesent¬
liche Erleichterung eingeführt . Die Verordnung tritt am 17.
November in Kraft.

Um die Erhöhung der Beamtengehälter.
Berlin , 11. Nov. Gestern trat der Geschäftsausschvß der

Beamtenspitzenverbände in Berlin zusammen, um zu der Er¬
höhung der Beamtengehälter Stellung zu nehmen. Laut „Ger¬
mania " war man sich darüber einig, daß noch vor einer zu er¬
wartenden Regierungserklärung über die Aufbesserung der Be¬
amtengehälter eine Abordnung der Beamtenschaft im Reichs¬
finanzministerium und beim Reichskanzler vorstellig werden
soll, um der Regierung gewisse Mindestwünsche der Beamten¬
schaft vorzutragen . Ueber die Höhe dieser Forderungen soll in
einer Sitzung am 12. Ls. Mts . beschlossen werden.

Betrugs - und Meineidsprozeß.
Berlin » 10. Nov. Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte

begann heute der Prozeß gegen den Freiherrn von und zu
Egolffstein und Genossen, wegen einer Anzahl von Betrügereien
und Hochstapeleien. Der vielfach vorbestrafte dreißigjährige
Angeklagte Egloffstein, der vor Beginn der eigentlichen Ver¬
handlungen durch seinen Verteidiger beantragt , die Frage seiner
Berechtigung zur Führung des Adelsprädikates zu klären, ist
zahlreicher Hochstapeleien und Diebstähle beschuldigt, die er mit
Hilfe verschiedener Mitangeklagter ausgeführt hat. Man rech¬
net mit einer Dauer des Prozesses von zehn Tagen.

Berlin , 10. Nov. In dem Meineidsprozeß gegen Karl
Rahardt erhielt der Angeklagte zuzüglich der bisher gegen ihn
erkannten Strafen von 3 Jahren 6 Monate eine Gesamtstrafe
von 4 Jahren Gefängnis , sodaß er noch bis Mitte Oktober
1925 in Strafhaft zu bleiben hat . Voraussichtlich wird er je¬
doch, den Blättern zufolge, in kurzer Zeit mit Rücksicht auf sein
hohes Alter und sein schweres Leiden aus der .Haft entlassen
werden.

Zum FM Nathusius.
Berlin , 10. Nov. Die diplomatischen Verhandlungen über

die Regelung des Falles Nathusius haben in Paris begonnen.
Die deutsche Regierung hat den Vorschlag gemacht. Laß General
v. Nathusius gegen eine Kaution sreigelassen wird und nach
Deutschland zurückkohren kann bis zum Beginn des Prozesses,
der ja dann vollkommen neu eröffnet werden muß, und bei dem
sich durch Zeugenaussagen ergehen wird, wie leichtfertig das
französische Kriegsgericht mit seinem ersten Urteil verfahren ist.
Allerdings steht auch hier das Bedenken, daß jedes neue Kriegs¬
gericht nur zu sehr geneigt sein wird, den deutschen General
zu verurteilen, da durch eine solche Stichprobe, wenn sie mit
der Freisprechung endet, das ganze Systeur der Aburteilungen
Deutscher, von denen die Franzosen sich doch moralische Rückwir¬
kungen erhofften, ins Wanken geraten muß. General von Na¬
thusius selbst scheint der französischen Regierung angeboten zu
haben, daß er bereit sei, auf elsässischem Boden irr Diedenhofen
bis zum Beginn des Prozesses sich ihr zur Verfügung zu halten.

Nachdem in den letzten Tagen Botschaftssekretär Pinteler
auf dem Quai d'Orsay die Freilassung des Generals Nathusius
hatte durchsetzen wollen, versuchte heute um 7 Uhr abends das¬
selbe der Botschafter von Hoesch in einer Aussprache mit Her-
riot zu erreichen. Auch Liese Demarche blieb ergebnislos . Man
hat Len Eindruck, daß nur unnötige Zeit verschwendet wird,
die man bester dazu verwenden könnte, in Lille das Notwendige
zu veranlassen. Aber es scheint, daß man dort die Dinge gehen
läßt, wie sie wollen, und noch nicht einmal das geschehen ist,
daß man sich über den Leumund des Fräulein Nicguiere erkun¬
digte, der Hauptbelastungszeugin gegen Nathusius . Es ist vor
allem festzustellen, ob dieses Stubenmädchen nicht ein besonderes
persönliches Interesse daran hatte, General Nathusius des „Ver¬
schwindens von Frauenkleidern und Frauenpelzen" zu be¬
schuldigen.

Gewichtige Zeugnisse für Deutschlands Entwaffnung.
Marschall Foch hat sich dieser Tage einem Vertreter der

„Chicago Daily News" gegenüber über Deutschlands Abrüstung
folgendermaßen geäußert : „Deutschland ist zweifellos heute
materiell entwaffnet". Wenn eine militärische Autorität wie
Marschall Foch ein solches Urteil fällt, so widerlegt das alle
Ausstreuungen der französischen Presse, die behauptet, Deutsch¬
land rüste zum Revanchekrieg. Die Generalinspektion hat
gleichfalls bestätigt, daß irgendwelche Verdachtsgründe kür
Deutschlands Angriffsabstchten nicht bestehen könnten. Die Ent¬
waffnung Deutschlands ist seit 19N in allen wichtigen Punkten
vollendet und es gibt ein besseres Zeugnis dafür, als das des
Marschalls Foch Im übrigen hat bereits früher der amerika¬

nische General Allen in seinem Buch: „Mein Rheinland -Tage,
buch" unterm 29. April 1922 ausdrücklich festgestellt, daß „die
französische Abteilung der Kontrollkommission unter dem Vor»
fitz des Generals Rollet anerkenne, daß Deutschland entwaffnet
ist, daß aber politische Gründe erfordern, die Auffindung ver¬
steckter Waffen, seien sie auch noch so gering oder unbedeutend,
an die Öffentlichkeit zu bringen, " und der englische General
Barcham hat bei einem Gabelfrühstück in vertrautem Kreise
bei General Allen gleichfalls ausgeführt , „daß Deutschland ent¬
waffnet und unfähig ist, Krieg zu führen, da es weder Mittel
noch Geschütze hat ." Es ist umso notwendiger auf diese Fest¬
stellungen von Ententegenerälen der verschiedensten Nationen
immer wieder hinzuweisen, weil vor nicht langer Zeit der fran¬
zösische Kriegsminister Rollet erklärte, die Kölner Zone könne
dann nur fristgemäß geräumt werden, wenn Deutschland voll¬
ständig entwaffnet sei und weil bereits Anfang Dezember in
einer für London vorgesehenen Ententekonferenz über die Räu¬
mung der Kölner Zone Beschluß gefaßt werden soll.

Auf dem Boden der Meistbegünstigung.
Berlin , 10. Nov. Die am 21. September vertagten deutsch¬

belgischen Wirtschaftsverhandlungen, die am Momag nachmit¬
tag wieder ausgenommen wurden, haben bereits eine Annähe¬
rung der gegenseitigen Standpunkte ergeben. Von amtlicher
Seite wird hierzu mitgeteilt, daß ein Einverständnis darüber er¬
zielt worden ist, das Prinzip der Meistbegünstigung als Ver-
handlungsgrundlage anzuerkennen.

Ein amtlicher Bericht über ben Aufstand in Spanien.
Berlin , 10. Nov. Bei der spanischen Botschaft in Berlin

ging heute vormittag folgendes Telegramm des interministi-
schen Präsidenten des Direktoriums , General Ragaz , ein : „30
Bewaffnete überschritten heute, von Frankreich kommend, die
Grenze von Navarra . Die revolutionäre Streitschar wurde
über die Grenze zurückgeworfenund ließ einen Toten, einen
Verwundeten und fünf Gefangene in den Händen unserer
Grenzwache. Die Putschisten in Barcelona sind, ohne ihr Ziel
erreicht zu haben, festgenommen worden. Weiteres hat sich nicht
ereignet. In Navarra und Katalonien ist alles ruhig ."

Bergrutsch und Unwetterkatastrophen.
In der Nacht vom Samstag zum Sonntag ist in dem süd¬

lichen Teil des Walensees ein gewaltiger Bergrutsch nieder¬
gegangen. Die Bahnlinie Zürich—Buchs—Chur ist bei der Sta¬
tion Mühlhorn auf einer Strecke von zirka 120 Metern zerstört
und mit Gestein und Torfmassen von 30 000 Kubikmeter über¬
schüttet worden. Der Lokalverkehr wird durch Ilmsteigen auf¬
recht erhalten und die Verbindung zwischen den Gleisstücken
muß an dieser Stelle , wo die Bahn die Felsen in zahlreichen
Tunnels durchbricht, durch Lastschiffe hergestellt werden. Ter
Schnellzugsverkehr nach Wien und Chur wird über Zürich
—Romanshorn geleitet. Der Bergrutsch ist an einer Stelle,
die durch den Stollenbau einer Zementfabrik unterhöhlt war,
erfolgt und durch die starken Niederschläge, sowie ein in Len
letzten Tagen beobachtetes Erdbeben beschleunigt worden. Er
scheint unmittelbar nach der Vorbeifahrt eines Güterzuges Pas¬
siert zu sein.

Röm, 11. Nov. Ein Unwetter richtete durch heftige Regen¬
güsse und Hagelschläge schweren Schaden in Ealabrien an und
brachte Flußläufe zum Uebertreten. In Ospedalicchio tötete
ein Blitzstrahl einen Ziegenhirten und verwundete 4 andere
Personen . In einem anderen Ort wurden zwei Kinder, die in
eine Kirche geflüchtet waren , vom Blitz getroffen und später
vollkomnien verkohlt aufgefunden.

Um die Besetzung der Kölner)Zone.
London, 11. Nov. Der „Manchester Guardian " befaßt sich

in einem Leitartikel mit Len außenpolitischen Schwierigkeiten,
die der neuen konservativen Regierung entgegenständen. Be¬
züglich der Frage der Besetzung der Kölner Zone, habe bisher
verlautet , daß die britische Regierung der Ansicht sei, die fünf¬
jährige Besetzung des Kölner Gebietes werde gemäß dem Ver¬
sailler Vertrag im Januar nächsten Jahres zu Ende gehen.
Wenn jedoch französische Truppen noch ein Jahr im Ruhrgebiet
blieben, so würden die Franzosen wahrscheinlich, falls sich die
Engländer aus Köln zurückzögen, in Köln einrücken, um die
französischen Truppen nicht einer Isolierung auszusetzen. Viel¬
leicht könne man die Franzosen herauskaufen, wenn Deutschland
dafür ein genügend günstiges Handelsabkommen mit Frankreich
abschließe. Mangels eines solchen und jedenfalls vor einer Aus¬
dehnung der Kölner Besetzung über den Januar hinaus sollte
eine Entscheidung des internationalen Gerichtshofes über die
Auslegung des Versailler Vertrags herbeigeführt werden.

Englische Faschisten.
London, 10. Nov. Auch England hat jetzt eine Faschisten¬

truppe, die gestern nachmittag auf dem Trafalgar Square ihre
erste Versammlung abhielt . Sie bestand aus etwa 5000 Leuten,
vorwiegend Frauen . Der Führer , Generalmajor Bakeney, sagte
in seiner Versammlung, daß sie sich zur Ehrung des Gedächt¬
nisses der Gefallenen versammelt hätten, daß sie aber auch die
Lobenden ehren wollten. Die arbeitslosen ehemaligen Soldaten
sagten, daß sie es als Skandal bewachten, wenn irgend ein Aus¬
länder oder „Nichtkämpfer" aus gewissen Gründen beschäftigt
würde, solange sie arbeitslos seien. Ein Arbeiter , der nach der
englischen Flagge die Hand ausstreckte, wurde von einem halben
Dutzend Faschisten verprügelt . Am Nationaldenkmal für die
Gefallenen wurde ein Kranz niedergelegt.

Senator Lodgx -s.
Eambrigde (Massachusetts), 10. Nov. Senator Henry Cabot

Lodge ist gestern abend um 1̂ 12  Uhr an den Folgen eines am
6. November erlittenen Schlaganfalls gestorben. Mit ihm ist
eine der markantesten Persönlichkeitender republikanischen Par¬
tei dahingegangen. Senator Borah wird als Nachfolger des
verstorbenen Senators Lodge Vorsitzender der Kommission für
auswärtige Angelegenheiten werden. Präsident Coolidge wid¬
met dem verstorbenen Senator Lodge einen Nachruf, in dem er
ihn einen der größten Männer der Gegenwart nennt . Der
Staatssekretär des Kriegsministeriums, Weeks, wird in Vertre¬
tung des Präsidenten an der Beisetzung teilnehmen.



Hegezeit des Wildes.
Die durch Verordnung des Staatsministeriums vom

12. Mai 1923 Reg.Bl . S . 33 abgeänderten Hegezeitbestim¬
mungen werden nicht durchweg beachtet, so daß Veranlassung
besteht, die Hegezeiten des Wildes erneut bekannt zu geben:

1. für männliches Rot- und Damwild: vom 1. Januar
bis 31. Juli,

2. für weibliches Rot- und Damwild sowie für Kälber
von Rot- und Damwild: vom 1. Januar bis 15. Oktober,

3. für Rehböcke: vom 1. Dezember bis 31. Mai,
4.  für Rehgeißen, männliche und weibliche Rehkitze: vom

1. Dezember bis 15. Oktober,
5. für Hasen: vom 1. Januar bis 15. Oktober,
6. für Auer-, Birk- und Haselhähne: vom 1. Juni bis

letzten Februar,
7. für Auer-, Birk- und Haselhennen: das ganze Jahr,
8. für Fasanenhähne: vom 1. Dezember bis 31. August,
9. für Rebhühner, Wachteln und Fasanenhennen: vom

1. Dezember bis 31. August,
10. für Schnepfen und Bekassinen: vom 16. April bis

31. August,
11. für wilde Enten: vom 1. März bis 15. Juli,
12. für wilde Tauben: vom 1. April bis 31. Mai,

je einschließlich der genannten Tage.
Neuenbürg , den 11. Nov. 1924. Oberamt :

Amtmann Heckel.

Me VttslUWllgSlttlMstlllt WMlld
hat wegen Aufgabe der Viehhaltung zu verkaufen:

1 Milchkuh, etwa lvjiihng,
1 Milchkuh, etwa lLjährig,

(hvchträchtig)
1 Milchkuh, etwa 7jährig,

(hochträchtig)1 Riud, 14 Monate alt.
Besichtigung der Tiere kann jederzeit stattfinden.
Angebote sind bis 15. November 1924 an die Kur-

austalt einzusenden.

KehlungI
Der Unterzeichnete bringt am Gamstag »de « 48 . No¬

vember, vormittags von 9 Uhr ab, wegen Wegzugs zur
freiwilligen Versteigerung:

40 Zentner Wiesen- und Kleeheu, Stroh , 3 Pflüge,
eiserne Egge, eine Futterschneidmaschine, ein Güllen¬
faß, zwei neue Eiuspännerwagen , zwei Handkarren,
drei vollständige Roßgeschirre, vier Fässer mit In¬
halt , drei vorrätige Langwied und Deichseln, drei
Baum - und Steigleitern , 30 Zentner Dickrüben, eine
Rüben - und Odstmühle, ein Schwein, etwa 90Pfd.
schwer, vier Raummeter buchenes Scheiterholz, Nutz¬
holz für Wagner , etwa 200 Stück Rebpfähle und
Hopfenstangen. Spaunketteln , Hanen Kärste, Rechen,
Sensen , Sicheln, Gabeln , vier echte prämierte Ziegen,
zwei Krautstanden, ein Daooser und ein Schlitten,
ein Kinderschubkarren, ein Kuhgeschirr, ein Pferd,
Wallach, eine Waldsäge , kleine und größere Aexte,
zwei Kreuzpickel, sechs echte Hühner mit Hahn.

Sämtliche Gegenstände gegen bar.
k «i»ini und Frau, VLrIrvi»rv1ä,

Dietlingerstraße Nr. 108.

> Sdriek -Wssl -SQ >
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—  dei billigsten kreisen ^

I Karl 8arid, klorrbeiiil>
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Tafelklavier,
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen; auch für Vereine passend.
Lader Schund, Pforzheim , Bismarckstr. 59

vom nächste« GamS-
tag ad degi««t der
Wochenmarkt in

Ueurnknrg
vormittags 8/ , Uhr.
I U « ttimochIi.'ll.Gemischt« Chor.
Donnerstag: Vollstugstnnde.

.

Neuenbürg.
Zu einem Wagen

Ig.ROsetlnHiihlkil,
sowie 1 WagenIs. Union-Bridem
sucht noch einige Abnehmer

Kranz AnvrSS.
4 Klafter

haben abzugeben
Bereinigte Wildbader

Holzhandlungen. Wildbad.
Wilhelmstraße 130.
Wildbad a. E.

Verloren
ging am Freitag nachm, auf
dem Weg von Wildbad nach
Pforzheim ein ovaler dunkel¬
blauer Auto -B -rfchlntz»
deckel mit Schlüsselbund.

Abzugeben gegen Belohnung
Parkftratze 192.

Calm ba  ch.
Setze meinen

HarMntkiU
sowie eine 37 Wochen trächtige

Atz - mil Fahckh
dem Verkaufe aus.
Shristiau Kiefer , Flößer,

neben der „Sonne".
Eine fast neue, mit Zink

beschlagene, doppelwandige,
zweiteilige

Eiskiste.
2 Mtr . lang, 1,20 Mtr . breit,
1,17 Mtr . tief, hat sofort preis¬
wert zu verkaufen.

Wer ? sagt die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Ottenhausen.
Verkaufe eine hochträchtige

oder eine Kälberkuh , beide
.mit dem 4ten Kalb.

Ernst Ga « zhorn
. b. d. Wage.

Birkenfeld.
Schönes 15 Monate altesRind

hat zu ver¬
kaufen

«Uhelm Gohl
b. d. »Sonne".

Freie Acker-MW
Die Mitglieder werden ge¬

beten, sich an dem Leichenbe¬
gängnis unseres verstorbenen
Kollegen Karl Scholl zahl¬
reich zu beteiligen.

Der Obermeister.
Der

Krieger-Verein
beteiligt sich am Leichenbegäng¬
nis des Kameraden Karl
Schell . Sammlung V»3 Uhr
im Lokal.

Der Vorstand.

Lm -Bmin
Weuerrbürg.

Unser verdientes Mitglied
und Jubilar Karl Scholl ist
unerwartet rasch aus dem Leben
geschieden. Zu dessen Be¬
erdigung am Mittwoch nach¬
mittag 3 Uhr werden die Mit¬
glieder zu reger Teilnahme
gebeten. Sammlung V-3 Uhr
im Lokal.

Der Vorstand.

Kchützrn-
Urrri«

Neneubürg.
Wir setzen unsere Mitglieder

von dem Ableben unseres lieben
SchützenbrudersKarl Scholl
in Kenntnis. Die Beerdigung
findet am Mittwoch nachmittag
3 Uhr statt. Sammlung
'/-3 Uhr im Lokal. Anzug
schwarz.
SWer-BerelnigW

.FreWWst".
Von dem Ableben unseres

verehrlichen Mitglieds Kart
Lcholl setzen wir unsere Mit¬
glieder geziemend in Kenntnis.

Beerdigung Mittwoch nach¬
mittag 3 Uhr.

Sammlung im Lokal.
Der « usschutz.

SWn-VereinigW
„FremdWsi".

Besonderer Umstände halber
Singstunde

Donnerstag abend 8 Uhr
„Bären ".

Der Ansschutz.

gegen gute Sicherheit gesucht.
Offerten an die Enztäler-

Geschäftsstelle erbeten.
Dennach.

Verkaufe eine junge, schöne,
hochträchtige, gute

L. Ochner.
Dobel.

Schönes, starkes

1'/-jährig, verkauft
Wilhelm Bott,

Zimmermann.
Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche Buchhandlung.

Nenendürg, den 10. Nov. 1924.

81a11 ds8om!sl'öi' knreigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung, daß unser treu¬
besorgter Gatte, Vater, Sohn und Bruder

Xarl Scholl»
Bäcker und Wirt,

nach langem, mit viel Geduld und Ueberwin-
dung getragenem Leiden, das er sich im Welt¬
krieg zugezogen hat, im Alter von nur 42 Jahren
heute mittag überraschend schnell zur ewigen
Ruhe eingegangen ist.

In tiefer Trauer:
die Gattin : Katharine Scholl, geb. Walz

mit Tochter Hedwig,
die Mutter : Karoliue Scholl,
die Geschwister: Friedrich Scholl und

Luise König mit Familie,
Familie Walz , Langenbrand.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 12. No¬
vember, nachmittags 3 Uhr, auf dem neuen
Friedhof statt.

Calmbach, den 8. November 1924.

Danksagung.
Für die überaus wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem schweren Verluste
meiner innigstgeliebten Frau, unserer guten
Mutter
Frau Christiane Protz» geb. Häberle,
für die Besuche während ihres Krankseins, den
erhebenden Gesang des Leichenchors, und die
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sprechen
wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank aus.
Der schwergeprüfte Gatte : Karl Protz,

Schreinermeister.
Familie Christian Protz.

„ Gustav Metzger.

GH ist selbsivevMndttrh
daß man zunächst fett« Or« - oder Dezlrksblatt
lkest. Dle viel«« am Weltgeschehen weiter knter-
«Gerte« Leser aber» die arrerdem eine wirklich
große Zeitung mit eigenem ausgedehnten
Depeschendienst aus dem 3n- und Aus¬
land, mtt besten Beiträgen führender
Persönlichkeitenans alle« Wissens¬
gebieten, eine« maßgeblichen Han¬
delsblatt, mehreren Spezial-
Beilage« und de» größte«
Anzeigenblattballen wollen,
bestellen unverzüglich die
täglich zweimal erscheinende
bedeutendst« ». verbretteifte
»Srttembergische Zeitung r

SttttrgavLev Serres TasbSatt
Obernyanfen.

Einer werten Einwohnerschaft von Obernhausen und
Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich nebst meiner
Matz- und Repararnr-Werkstätte ein

WW
MW

SAHlllllrelt-Lllger
errichtet habe. Ich empfehle nur beste
Qualität in garantiert reiner Lederausführung
in Herreu -Ri - vleder Rohr - « uv Ar>

beiter-Sliefeln sowie Herr n-, Damen- «uv Kinder¬
stiefeln in Boxkalf-, Rindbox- und Sportrindleder.

Gotthilk Hab», Schuhmacher.
Empfehle Ende dieser Woche eintreffend

l»neue». rheinheWcn

itz-Wck.
Spätlefe,

zu vorteilhafte « Preisen und Bedingungen.

irLskarä Wsiss»
Weinbau,

DLrLsrrkSlä. Telefon 29.
NUI - NOS «, Nui - LS LSI«

in Baumwoll-, Tricot- und Textil-Waren, Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche, Strumps-Waren usw.
Beeile« Sie sich und decken Sie Ihre Weihnachtsgeschenke heute schon ein!

2S Prozent billiger! S . OestlieSie 23 . 23 Prozent billiger!
— - — - Bei einem Einkauf von 5 Mark erhält jedes ein Geschenk! -
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